


SCHNEIDER-Objektive für die Dokumentation

Die Dokumentation (Archivierung) von Zeichnungen und
Schriftgut aller Art in Form photographischer Verkleine-
rungen, — sei es zum Zwecke der Raumersparnis in den
Ablagen oder zur rascheren Verbreitung von Informatio-
nen oder zur Sicherstellung wertvoller Originale —, hat
durch die gesetzliche Anerkennung des Mikrofilms als zu-
lässiges Mittel zur Aufbewahrung von Schriftgut im Sinne
des HGB. und der Relchsabgabenordnung neuen Auftrieb
bekommen. Dies veranlaßte uns, sowohl für die Herstel-
lung von photographischen Verkleinerungen als auch für
die Rückvergrößerung derselben besonders geeignete op-
tische Systeme zu entwickeln. Diese werden unter der Be-
zeichnung SCHNEIDER - DOKUMENTATIONS - CLARON
(DCN) angeboten. Ihre hohe Leistungsfähigkeit zeigt sich
insbesondere in Verbindung mit den Spezialemulsionen
hoher Auflösung, wie sie bei der Mikrodokumentation
angewandt werden.

Die SCHNEIDER-DCN-Objektive sind für bestimmte For-
matgrößen und Verkleinerungen ausgelegt worden. Dabei
hat man die Verkleinerungsfaktoren berücksichtigt, wie sie
im DIN-Entwurf 19052 von August 1967 (Mikrofilmtechnik
Zeichnungsverfilmung, Blatt 1) für den 35 mm, 70 mm und
105 mm breiten Film empfohlen wurden. In der folgenden
Tabelle werden die geometrisch-optischen Konstanten, me-
chanischen Abmessungen, Gewichte und weitere Eigen-
schaften der SCHNEIDER-DCN-Objektive mitgeteilt. An
der Spitze stehen Subjekt ive für die Dokumentation auf
den 16 mm breiten Film. Die ersten 3 dieser Objektive
sind mit C-mount-Anschluß (Bell & Howell 25,401 x 32 Gg
auf 1", 60° und gerasteten Irisblenden bis zur Blenden-
stufe l :22 ausgerüstet (vgl. Abb. 1). Die beiden folgenden
Objektive mit 28 und 40 mm Brennweite befinden sich in
Normalkörpern (vgl. Abb. 2) mit gerasteten Irisblenden
bis zur Stufe 1:32 und dem Anschraubgewinde M 25x0,5.
Die beiden ersten Objektive dieser Gruppe mit den Brenn-

weiten von 10 und 16 mm sind nur für den perforierten
16 mm-Fi lm geeignet. Das Objektiv Nr. 3 mit der Brenn-
weite 25 mm zeichnet mehr als das übliche Format des
perforierten 16 mm-Schmalf i lms aus. Die beiden letzten
Objektive mit 28 und 40 mm Brennweite erlauben die
volle Ausnutzung des unperforierten 16 mm-Films.

In der Tabelle folgen dann noch 3 DCN-Objektive mit
Brennweiten von 60, 105 und 210 mm Brennweite. Sie
sind für die Dokumentation auf den 35 mm, 70 mm und
105 mm breiten Film entwickelt worden und werden eben-
falls in Normalkörpern mit gerasteten Irisblenden ge-
liefert (vgl. Abb. 2).

Die angeführten 8 Objektive können auch in anderen
Fassungen, z. B. Zylinderfassungen mit festen Blenden oder
anderen Befestigungsmöglichkeiten geliefert werden.

Die Tabelle enthält auch Anwendungsbeispiele für den je-
weils empfohlenen Abbildungsbereich. Abweichungen von
diesen Richtwerten sind möglich, sofern dabei die ange-
gebenen Negativformate nicht überschritten werden. Da-
bei können die neuen Arbeitsabstände 00' (Abstand der
Vorlagenebene bis zur Filmebene nach der folgenden
Formel errechnet werden:

00' = 2 f + HH' + f (m + —),
wobei m den Abbildungsmaßstab (m = Bildgröße : Ge-
genstandsgröße) kennzeichnet.

Der Abstand der Anlagefläche des Objektivs s'm von der
Filmebene ergibt sich aus der Addition des Anlagemaßes
bei Unendlich s' (vgl. Tabelle) und der Objektivver-
schiebung z, die man aus der Brennweite f und dem
Abbildungsmaßstab m durch Multiplikation erhält; also
Anlagemaß beim Abbildungsmaßstab m:

Für die Rückvergrößerung von Mikrofilm-Negativen liegen
ebenfalls Spezialobjektive vor. Sie haben gleiche oder
ähnliche Brennweiten, so daß die in der vorstehenden
Tabelle angeführten Beispiele sinngemäß verwendet wer-
den können.






